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Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung
betr. den einjährig-freiwilligen Militärdienst.

Diejenigen im Jahre 1889 geborenen jungen
Leute, welche zurzeit ihren dauernden Aufenthalt
im Königreich Württemberg haben, im Besitze
gültiger(Schul-) Zeugnisse über die wissenschaftliche
Befähigung für den einjährig-freiwilligen Dienst sich
befinden und die Berechtigung zu« einjährig-
freiwilligen Militärdienst erwerben wollen, werden
darauf aufmerksam gemacht, daß die Gesuche um Er¬
teilung des Berechtigungsscheines zum einjährig-
freiwilligen Dienst alsbald und spätestens biS
zum 1. Februar 1909 unter Beifügung der in
§ 89 Ziff. 4, lit. 3—c bezw. Ziff. 5 lit. a der
deutschen Wehrordnung(s. Regierungsblatt für das
Königreich Württemberg vom Jahr 1901 Seite
275u. ff.) vorgeschriebenen Papiere, nämlich
s) eines standesamtlichen Geburtszeugaiffes,
d) der nach Muster 173 zu § 89 der deutschen

Wehrordnung erteilten EinwilligungSerllärung
des gesetzlichen Vertreters,

c) eines UnbescholtenheitSzeugnisseS(d. h. eines
Leumundszeugnisses vom Geburts- und Auf¬
enthaltsort und zwar je «euere« Datums),

cl) des (Schul-) ZeugniffeS über die wissen¬
schaftliche Befähigung für den einjährig-
freiwilligen Dienst,

bei der Kgl. Württ. Prüfungslommisfion für
Einjährig-Freiwillige in Ludwtgsbnrg schriftlich
einzureichen sind.

Hiebei wird bemerkt, daß es zulässig ist, schon
vom vollendeten 17. Lebensjahre an um Erteilung
des Berechtigungsscheins zum einjährig-freiwilligen
Dienst nachzusuchen und es sich für die Nachsuchen¬
den empfiehlt, mit der Einreichung des Gesuchs
nicht bis zum Eintritt in das militärpflichtige Alter
zuzuwarten.

Im übrigen wird auf die Bekanntmachung
der K. Württ. Prüfungskommission für Einjährig-

Freiwillige vom 15. Juni 1908(StaatSanzeiger
Nr. 189, Beilage) hingewiesen, worin das Nähere
über die gedachte Berechtigung, ihre Nachsuchung
und den dabei zu führenden Nachweis enthalten ist.

Calw,  4 . Dizember 1908.
K. Oberamt.
Voel t er.

TaseS«e«iskette».
* Calw  4 . Dez. Die gestrige Bürg er-

ausschußwahl  hatte folgende« Ergebnis. Ge¬
wählt find Karl Zahn,  Uhrmacher mit 330,
Wilh. Stickel,  Uhrmacher mit 327, Heinrich
Essig,  Flaschnermeister mit 325, Jakob Knecht,
Kaufmann mit 272, Emil Hammer,  Löwen-
wirt mit 225, Georg Steck , Maschinenstricker
mit 208, Georg Jung,  Kaufmann mit 203 und
Jakob Schäfer,  Schreinermeister mit 196
Stimmen. Die ersten4 Gewählten standen auf
beiden Wahlzetteln. Weitere Stimmen erhielten:
Friedrich Pfrommer, Bäckermeister 179, Gottl.
Wörner, Färbereibefitzrr 163, Christoph Jäger,
Malermeister 141 und Georg Pfau, Wsinhändler
93 Stimmen. Von 600 Wahlberechtigten haben
343—57°/° abgestimmt. Vom Volksverein wurden
116 unabgeänderte und 84 abzeänderte, zusammen
200, vom Bürgerverein 64 unabgeänderte und
79 abgeänderte, zusammen 143 Wahlzettel ab¬
gegeben. Der Bürgerausschuß besteht jetzt aus
13 Mitgliedern des Volksvereinr und2 der Bürger-
verein».

Stuttgart  3 . Dez. Behuf» Teilnahme
an den bevorstehenden Beratungen im Bundesrat
über die Strafprozeßreform  ist der Mini¬
sterialdirektorv. Zindel  im Justizministerium
zum stellvertretenden Bundesratsbevollmächtigten
ernannt worden.

Stuttgart  3 . Dez. Au« Anlaß der
60. Wiederkehr des Tages des Regierungs¬
antritts de« Kaiser « Franz Josef von
Oesterreich,  fand gestern abend in der öster¬
reichisch .ungarischen Gesandtschaft  in
der Neckarstraße ein großer Empfang statt, zu
dem auch der König,  Ministerpräsident Dr. v.
Weizsäcker, die übrigen Staatsminister, da«
diplomatische Korps, Hofchargen und zahlreiche
Offiziere erschienen waren. Der König und
die Königin  find abendsV»10 Uhr mit dem
Automobil nach Bebenhausen zurückgekehrt.

Stuttgart  3 . Dez. Heute nachmittag
fand im Frtedrichrbau eine Versammlung württ.
Zeitungsverleger  statt. Diese nahm nach
einem Vortrag von Dr. Wolf (Schwarzw. Bote
Oberndorf) gegen die geplante Anzeigensteuer
Stellung und billigte die bisher vom Vorstand
de»Verein« deutscher Zeitungsverleger in der An¬
gelegenheit unternommenen Schritte. Im An¬
schluß an dis Versammlung wurde beschlossen,
einen Kreitverein Württemberg de« Verein« deut¬
scher Zeitungsverleger zu gründen. Der größte
Teil der Anwesenden erklärte sofort seinen Bei¬
tritt. Ein provisorischer Ausschuß wurde mit
den weiteren Schritten beauftragt.

Tübingen  3 . Dez. Eine aufregende
Geschichte, die aber erfreulicherweise ohneU.fall
abging, ereignete sich gestern Abend. Wie immer
fuhr die Post um 8 Uhr von hier nach Beben¬
hausen ab, beladen mit Paketen und eine Frau
als Passagier mit sich führend. In Lustnau an
der Post wurden Pakete abgeladen, als aber der
Kutscher weiterfahren wollte, waren Wagen und
Pferde verschwunden. Die edlen Rösser waren
auf dumme Gedanken gekommen, einfach umge-
kehrt und nach der Stadt in toller Fahrt gerast,

Roman von Konrad Remling.

(Fortsetzung.)
Da war gestern Jarnow, mit Büchern und Papieren beladen, in

seine Pcivatwohnung gekommen und hatte ihm Vortrag gehalten, unauf¬
gefordert, mit klaren, nüchternen Worten. . hatte ihm das Wechselkonto,
die einzelnen Verfalltermine genannt, hatte von Lieferungs-Einstellungen
gesprochen, die Trges.Einnahmsn vom Januar und Februar zusammen-
gerechnet. Aktiva und Passiva gegenüberg stellt und dann — geschwiegen.

Mit qualvoller Erinnerung dachte er daran, wie ihn gestern gerade
dieses Schweigen beschämt und niedergedrückt hatte. Totenstill war es im
Zimmer gewesen; nur dis hohe Standuhr hatte einförmig und — wie es
ihm schien— mitleidlos dazu getickt. Und er hatte nicht gewagt, üufzu-
bltcken, dem Manne in die Augen zu sehen, der jahrelang mit ihm gemeinsam
gearbeitet am Aufblühen und Gedeihen de« Geschäfte», der unbedingte«
Vertrauen zu ihm gehabt und der zu ihm aufgesehen hatte als zu einem
der umsichtigsten und solidesten Geschäftsleute.

Er hatte schließlich noch einmal versucht, ihn hinzuziehen, ihn zu
vertrösten— als ob nicht er selbst, sondern Jarnow der davon Betroffene
sei — aber vor den klaren, ruhigen Augen de» Mannes waren ihm die
Worte auf denLppen erstorben.

Und dann hatte Jarnow er gewagt— noch immer, ohne den eigent¬
lichen Vorwurf aurzuspcechsn— nach Ada zu fragen.

„Frau Heimer ist noch Immer in Nizza? '
Ec hatte nur genickt dazu und kein Wort erwidert. War bedeuteten

die paar tausend Franken, die Ada dort gebrauchen würde, gegenüber den
großen Summen mit denen er hier zu rechnen hatte. Er hatte ihr die
Reise im Anfang der Januar versprochen als er den Titel Kommerzienrat

s erhielt, und noch niemand seine finanziellen Schwierigkeiten ahnte. Wider
Erwarten schnell hatte er seine Einwilligung dazu gegeben. Undj tzl begriff
er auch, weshalb er er getan; ihre Gegenwart hatte ihng'quält und gemartert
die ganzen letzten Wochen hindurch. Er wollte noch immer nicht einsehen,
daß sie allein es war, die ihn zu Grunde gerichtet halte. Er liebte ste
noch immer — vielleicht noch mehr als zuvor. Und deshalb hatte er ste
fortgeschickt: ste sollte nicht zusehsn, wie mühselig und hülflor er ankämpfte
gegen da«Schicksal. . Das hatte er sich etngeredet und er glaubte wohl
auch, daß dies der einzige Grund zu seinem Entschlüsse gewesen sei. In
Wirklichkeit gab es noch einen anderen— einen tiefer liegenden, den er
sich jrdoch nicht eingestehen wollte. Er hatte damals die Empfindung ge¬
habt, daß er sie verlieren könnte, daß ste ihn vielleicht verlassen und ihn
aufgsben würde an dem Tage an dem ste zum ersten Male klar sah, wie
es um ihn stand. . So gut kannte er ste — und dennoch liebte er ste.
Er zitterte bei dem Gedanken, daß seine Vermutung zur Wirklichkeit werden
könnte; und sein Verlangen nach ihr wuchs, je mehr er hätte einsehen
sollen, daß sts seiner unwürdig war, daß ste ein Dämon war, der rücksichtslos
Opfer um Opfer forderte.

Nun hatte Jarnow durch seine Frage nach Ada diesen ganzm Gedanken¬
gang wieder in ihm wachgerufen; und er kam nicht wieder davon los.
Er hatte plötzlich dar Verlangen, ihr nachzureisen, den Rest seine« Gelder
zusammenzuraffsn, irgendwo noch eine größere Summe aufzunehmen, fall«
ihm dies noch gelingen sollte, und an der Bank von Monte Carlo einen
letzten, großen, verzweifelten Coup zu versuchen. . vs. bangus zu spielen.
Vielleicht, daß ihm noch in letzter Stunde da« Glück lächelte. . Freilich:
es wäre ein Spiel auf Leben und Tod gewesen.

Einen Tag lang rang er mit diesem Entschluß. Er zermarterte
sein Hirn, um eine letzte Hülfsquelle ausfindig zu machen; denn wenn er
ging, so mußte er eine bedeutende Summe in Händen haben.

Da — während er bereit« seine Koffer packen ließ und alle not-



wo sie am Hanskmle zitternd und schweißtriefend
äufgehalten wurden . Mcht minder zitterte die
Frau im Wagen , der bei der Fahrt nicht wohl
zu Mute gewesen sein mag . Die Rösser denen
man solche» Feuer garnicht zugetr aut hätte , Müssen
den Weg doch sehr gut kennen , daß sie in der
Dunkelheit nicht ran der Strotze obkowen.

(Tübinger Chronik .)
Nürtingen  3 . Dez. Der Dieb,  der

am 22 . November dem Lawwwirt Krumm in
Grötzingen eine größere Geldsumme entwendet
hat , ist in der Person de« rückfälligen Verbrecher»
Wilhelm Hatsch von Unterbrüden in Tettrang
von dem Schicksal ereilt und verhaftet worden.
Von dem Gelbe hotte er schon über 1600
verpraßt . Der freche Mensch ist lei einem neuen
Diebstahl im Bezirk Tettrang ertappt worden.

Berlin  3 . Dez . (Reichstag)  Ein-
gepargen ist die Interpellation Albrecht  be¬
treffend Handhabung der Vereinsrechter.
Die Beratung der Anträge betr . Verfassung « -
Aenderung und Verantwortlichkeit des
Reichskanzler»  wird fortgesetzt. Nbg. Gr äs
(w . Vg .) erklärt die Zustimmung seiner Freunde
zu dem Seschäftrordnungsantrage Ablaß . Es sei
einfach de» Reichetogs unwürdig , daß im An¬
schluß an Interpellationen Beschlüsse nicht gefaßt
werden können . Was dagegen den sozialdemokra¬
tischen Antrag anbelorge auf Mitwirkung de«
Reichstage » bei Entscheidung über Krieg und
Frieden , so stelle man sich bloß einmal den Fall
vor . daß der Reichstag eine sozialdemokratische
Mehrheit hätte . Seine Freunde seien grund¬
sätzlich nicht in der Lage , diesen Antrag anzunehmen.
Er gehöre einfach in den Papierkorb . Der An¬
trag betreffend Einberufung de« Reichstage « auf
Verlangen einer Drittels der Mitglieder berühre
ja an und für sich sympathisch, ober auch da sei
daran zu denken, daß dann unter Umständen die
Sozialdemokraten die Einberufung erzwingen
können . Seine Freunde lehnten deshalb auch
diesen Antrag ab. Nun zu dem freisinnigen Antrags
wegen Verantwortlichkeit der Reichskanzlers . Dem
Abg. Müller -Meiningen , der gestern sagte, die bloße
moralische Verantwortlichkeit sei nur cine Phrase,
könne er darin nur beipflichten . Seine Freunde
würden also grundsätzlich an diesem Ar trape Ablaß
Mitwirken , womit nicht gesagt sein solle, daß sie olle
Einzelheiten desselben für richtig hielten . Ein
parlamentarischer Regime im Sinne de» eng¬
lischen wollten seine Freunde nicht haben . Der
Antrag Albrecht , der diese« parlamentarische
Regime einzuführen bezwecke, werde deshalb vor
seiner Fraktion abgelehrt . Er Halle daran kst,
daß einzig und allein eine starke Monarchie
unserer geschichtlichen Entwickelung entspreche.
Die Rechte der Retchstags -Mitglieder als Volk»-
Vertreter wolle man dabei allerdings nicht ver¬
gessen. Abg. Naumann (frs . Vg .) nimmt
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zunächst auf die gestrige» Reden der Abgeordneten
von Dtrksen und Ledebour Bezug und Mrt dann
fori : 'Wir wenden so viel Fleiß , so viel Arbeit
auf kleine Dinge , weil wir in Deutschland zwiscken
großen und kleinen nicht zu unterscheiden wissen
und un » die großen politisch wichtigen Punkte
au « den Augen gekommen find. Wir haben 22
Armeekorps , wir haben eine Flotte , die un « pro
Jahr 3 —400 Mll . Mark kostet. Wir tragen
diese Lasten pro xatria . Aber , hat da» einen
Zweck, wenn wir nicht überzeugt sein können,
daß diese gewaltigen Instrumente , die mit Opfern
der ganzen Nation aufgebaut find, auch mit voller
Sachkunde und technischer Akurateffe geleitet wer¬
den. Was kann der deutsche Reichstag überhaupt
tun ? Gesetze kann er beantragen , ihre Hand-
habung kontrollieren , korrigieren , sie uwändern.
Darin hat er im Laufe der Jahre eine gewisse
Fertigkeit erlangt . Der Reichstag ist ein fleißiger
Arbeiter , aber wenn man fragt , welchen Anteil
er an der Geschichte Deutschlands und seiner
Entwickelung im Ganzen hat , dann ist dieser
Anteil ein begrenzter . Neben der Volksvertretung
haben wir immer noch da» Souveränitätr -System.
Volksvertretung und Souvei änitütr -kystem rechten
noch fortgesetzt miteinander . Ich unterschätze sorz
gewiß nicht die große Bedeutung de» großen
Dialog « vom 10 . und 11 . November zwischen
Volk und Krone , aber Worte können verklingen,
was bleibt , muß etwa » rechtsfähiges sein. Der
Antrag der Sozialdemokraten geht ja nun sehr
viel weiter als die unseren . Die Herren über¬
sehen da aber , daß jedes Volk seine eigene
Methode hat . Die Tendenz diese« Anträge«
erkenne ich ja als richtig an , denn die Ge¬
schäfte des Reiches werden dann am Besten
fahren , wenn der Leiter desselben dar Vertrauen
de» Volkes besitzt. Wenn ich nun die anderen
Anträge , die noch vorliegen , erwähne , so meine ich,
daß der Antrag wegen Aenderung der Geschäfts¬
ordnung fast noch wlcktiger ist» al « der Verant-
wortlichkeitsantrag . Notwendig und zweckmäßig
erscheint mir neben den bisherigen großen Inter¬
pellationen die Form kleinerer Anfragen , kleinerer
Interpellationen mit nachfolgender Beschlußfassung.
Auf jeden Fall müssen wir eine reale Verant¬
wortung haben , wir müssen selbst die Initiative
ergreifen . Handeln wir darnach , zeige Jeder,
daß er ein politisch leberdiger Organismus ist.
(Beifall .) Abg. Bindewald (d . Rsp .) erklärt
sich für eine Erweiterung und Festlegung der
Verantwortung de» Reichskanzler » und seiner
Stellvertreter . Seine Freunde nürden daher für
die Freisinnigen , den Zentrums - und den Polen-
antrag stimmen . Redner hofft auf gute Arbeit
der Kommission . Abg. Singer (Soz .) führt
au « : Herr Naumann habe eine schöne Rede ge¬
halten . Er glaube aber , daß Niemand im Hause
sei, der nun wirklich wisse, war er eigentlich wolle.
(Sehr richtig .) Durch eigene Schuld nimmt der

Reichstag eine ganz untergeordnete Stellung der
Regierung gegenüber ein . Da » läßt diese ihn
auch bei jeder Gelegenheit fühlen . Ein macht-
lose» Parlament , wie der deutsche Reichstag r«
ist, kann ein Kulturvolk auf die Dauer nicht er¬
tragen . (Beifall bet den Sozialdemokraten .) Nbg.
Dietrich (kons ) führt au «: Wa » die vorliegenden
Anträge betrifft , so erscheint es nicht richtig , aus dem
Gefüge der Geschäftsordnung die Frage der Inter¬
pellation gesondert heraus zu greifen . Uiber dkm be¬
rauschenden Wort des Reichskanzlers , daß der Reichs¬
tag jederzeit seine Meinung kundtun kann, steht die
Tatsache , daß durch sein Votum im Anschluß an eine
Interpellation politische Gefahren heraufbeschworen
werden könnten . Auch der polnische Antrag
(Einberufung der Reichstage «) sei für seine Partei
unannehmbar , denn die Einberufung gehöre zu
den Rechten des Bunderrat » und seine» Präsidium «.
Von unserem moralischen Standpunkte aus
wünschen wir eine starke Verantwortlichkeit de»
Reichskanzlers , aber wir haben diese schon, die
öffentliche Meinung ist ja da und der Reichstag.
Die ganzen Bestimmungen find uns so schwammig,
daß wir uns gar nicht auf Mitarbeit in der
Kommission einlaflen . Abg. Rickling (Elsäßer)
verlangt , daß auch der Gouverneur von Elsaß-
Lothringen unter solche Verantwortlichkeit gestellt
werde wie der Reichskanzler . Damit schließt die
Besprechung . Da « Schlußwort für die freisinnigen
Anträge hat der Nbg . v. Payer,  welcher erklärt,
am aussichtslosesten erscheine der Antrag betr.
die Zustimmung de« Reichstage « zu den Ent-
scheidungen über Krieg und Frieden . Aber dieses
Verlangen sei ein alter Programmpunkt der
Volkspartei , der im Laufe der Zeit nicht an
Berechtigung verloren hat . Weiter nehmen da«
Schlußwort Abg. v . Dziembowrki für den polnischen
Antrag , Abg. Heine für die sozialdemokratischen
Anträge und Abg . Spahn für die Zentrum «-
Resolutionen . Sämtliche Anträge gehen an die
auf 28 Mitglieder zu verstärkende Geschäft«.
ordnungs -Kommisfion . Der Präsident schlägt vor,
Sonnabend 11 Uhr die erste Lesung de« Etat«
zu beginnen . Auf Drängen des Abg. G iesber  t «,
die Gewerbenovelle noL vor Weihnachten zu Ende
zu beraten , wird säließlich gemäß einem Antrag
Bcffermann beschlossen, morgen 2 Uhr zu tagen
mit der Tages ordrung : Weiterberalur g der
Gewerbe -Novelle.

Berlin  3 Dez . Ans Prag  meldet
unterm 2 Dez . da« „Berl . Tagebl ." : Heute zir¬
kulieren in Prag mit großer Hartnäckigkeit Ge¬
rüchte von einer unmittelbar bevorstehenden
Kriegserklärung Oestreich«  an Serbien.
Die Verhängung de» Standrechts und die vor¬
gesehene Verschärfung derselben durch den Aus¬
nahmezustand wird allgemein darauf zurückgeführt,
daß man die hiesigen Serbophilen mit aller Euer-
gie in die Schranken weisen will . Es heißt , daß
morgen (3 . Dez .) in Wien bereit « ein Krtegsrat

wendigsn Vorbereitungen für die Reise traf — erhttlt er , völlig unerwartet,
ein Telegramm von Ada , da» er mit zitternden Hürden arfriß:

Kommerzienrat Heiwer , Berlin , Kur fürstendarr w.
Weise , « ern irgend möglich sofort , Credit Lyonnais an , fünfzig-

tauserd Franken an meine Ordre zu zahlen . Erklärender Brief folgt.
Ado.

Verständnislos starrte er auf die beiden Zeilen de« Telegramm ».
Wa « war geschehen?
Hatte sie gespielt und verloren ? Nein ! Da » war unmöglich . Wer

hätte ihr eine solche Summe vor schießen können. Oder — beabsichtigte
sie zu spielen ? War sie irgend einem Schwindler in die Hände gefallen,
der ihr ein System anbot , noch dem sie sicher gewinnen würde ? . .

Er fühlte , wie plötzlich alles Blut rach seinem Kopfe flieg. Nur
mühsam kämpfte er gegen eine Ohnmacht an . Seine Gedanken verwirrten
sich, und er sank kraftlos in den Sessel zurück, aus dem er sich soeben
erhoben hatte . Tarn  wurde es plötzlich still um ihn , während er zugleich
— wie au « weiter Ferne — da« Rauschen einer Stromer zu hören
glaubte . Die beängstigende Stille um ihn und dar dumpfe Brausen in
der Ferne lähmten seine Willenskraft ; seine Augenlieder scklossen sich, und
er war unfähig , zu rufen oder sich zu bewegen. Ein Augenblick unsäglicher
Angst . . eine letzte, gewaltsame und erfolglose Anstrengung — dann verlor
er da» Bewußtsein . .

Al« er wieder erwachte , war e« bereit « dunkel im Zimmer . Langsam
kehrte ihm die Besinnung wieder : war war doch geschehen? . . . Hilflos
irrten seine Augen umher . Dann entdeckte er dar Telegramm aus dem
Teppich , da« ihm aus der Hand gefallen war . Nun besann er sich wieder:
Ada . . ihre Geldforderung . . die Reise, die er selbst geplant . . .

Er erhob sich mühsam und schwerfällig und tastete sich langsam bi»

zur Tür um auf den Knopf der elektrischen Klingel zu drücken. Seine
Glieder zitterten und er hatte da» Gefühl , als flösse geschmolzene« Blei in
seinen Adern . Krampfhaft griffen seine Finger in die schweren Falten
de« Vorhanges , an dem er sich feflhalten mußte , um nicht zu Boden
zu finken.

Endlich erschien der Diener ; und nun gewahrte er mit Enißtzen , daß
seine Zunge gelähmt war , daß er nur flockend und mit äußerster Anstrengung
zu sprechen vermochte:

»Bringen Sie . . . Licht . . . und dann . . . zur Post . . . ein
Telegramm.

Al« er endlich wieder bi« zum Schreibtisch gelangt war , und der
Diener die Lampe gebracht hatte , griff er nach der Feder und begann zu
schreiben.

Langsam und mit zitternder Hand malte er die Worte auf da«
Papier:

Frau Ada Heimer
Nizza, Hotel dÄngleterre.

Geldanweisung urmöglich . Erwarte deine Rückkehr in den nächsten
Tagen . Angehender Eilbrief geht gleichzeitig ab. Otto.

Sobald er den Diener damit zur Post gesandt hatte , machte er sich
daran , seiner Frau in wenigen , ober eindringlichen Worten die im Tele¬
gramm angekündigte Aufklärung zu geben.

Er verschwieg ihr nicht länger seine geradezu hoffnungslose Lage und
forderte sie noch einmal dringend zur baldigen Rückkehr auf . „Wenn Du
bei mir bist — " so schloß er — »wird er mir eher möglich sein, der
drohenden Gefahr mit der nötigen Ruhe gegenüberzutreten und wenigsten«
so viel zu retten , wie roch zu retten ist .

Mit qualvoller Spannung sah er dem nächsten Tage entgegen , aber
— die erwartete telegraphische Antwort Ada» blieb au ».



einberufen werden soll, von dem da» Ultimatum
an Serbien gestellt werden wird. In Wien
sollen bereit» 75000 Reserv'sten einberufen worden
sein. Auch die ganzen böhmischen Garnisonen
find teilweise von ihrem Truppenbestand entMst.
Heute trafen hier Pcivatmeldungen von einem
Grenzgefecht ein. in dem 40 östreichische Soldaten
gefallen sein sollen.

Zürich  2 . Dez. Der seit Sonntag ver¬
mißte Kaufmann Karl Schmidt aus Bondorf
(Württemberg) ist heute am Rantispitz im Kanton
Glarus tot aufgefunden worden. Die Leiche des
Abgestürzten ist von Rettungsmannschaften ge.
borgen worden.

Prag  3 . Dez. Die erhoffte Wirkung
der Proklamierung des Standrecht«  ist nicht
ausgeblieben. Sowohl während der Nacht, als
auch während de» heutigen Vormittags herrschte
vollständige Ruhe. Der Rektor der tschechischen
Universität  stellte die weitere Abhaltung von
Vorlesungen bi« nach den Weihnachtefeiertagenein.

Wien  3 . Dez. Die „Deutschradikale
Korrespondenz" bringt die bisher noch unbkständige
Meldung, daß stch der Kaiser  gelegentlich de«
Empfangs der Huldigungrabordnung de« Herren,
hause« in sehr entschiedener Weise über die Vor»
fälle in Prag «»«gesprochen und dabei unter
anderem dis Aeußsrung gemacht habe, daß.unter
solchen Umständen endlich  einmal hinein«
gefahren werden müsse". Auch in Ische-
chischen Kreisen wird diese Aeußerung des Kaisers,
die er gegenüber dem Grafen Franz Thun gemacht
haben soll, kolportiert und eifrig besprochen.

Konstantinopel  3 Dez. Heute Nacht
erschien bei General Jrmail Mahyr Pascha
ein Albanier,  der frühere Kommandant ve«
Expeditionskorps auf Samo« mit einigen Militär.
Personen und überreichte dem General den Befehl
des Krieqsministers» sofort zu ihm zu kommen.
Ismail Pascha verließ daraufhin mit einem Diener
sein Hau« in Stambul und wurde als er wenige
Schritte weit gekommen war, beim Mausoleum
Mahmuds durch 8 Schüsse getötet.  Einer
der Schüsse hatte da« Herz durchschlagen. Der
Diener ist schwer verwundet. Der Befehl der
Kriegsministers war fixiert, sein Siegel.Abdruck
gefälscht. Es dürfte stch um einen politischen
Mord handeln.

vermischtes.
—Au«Lome (Togo ) berichtet da« »Amts«

blatt für das Schutzgebiet Togo": Am 3. Juli
nachmittags5 Uhr fand in Gegenwart der beiden
Damen Frau Wirkl. Geheimrat Sachse-Berlin
und Frau Oberin Cl. v. Wallmenich-München die
feierliche Grundsteinlegung zum„Königin
Charlotten . Krankenhaus"  statt, das groß,
artige Geschenk, welches der Landesverein Württem.
berg dem Schutzgebiet gemacht hat und dar nach
der Königin Charlotte von Württemberg
benannt ist. Die Feier verlief unter lebhafter
Beteiligung der europäischen Bevölkerung Lome»
in würdiger Weise. Der Festplatz war mit Flaagen
in den Reichrfarben und in den württembergischen

Landesfarben geschmückt. Kleine Fähnchen be¬
zeichnet«, die Ecken der 5 Hauptgebäude der in
Aussicht genommenen Krankenhaurlage. von der
zunächst der Mittelbau mit 5 Keankenräumen in
Angriff genommen werden soll. Der Gouverneur
setzte in einer längeren Ansprache die Bedeutung dtt
zu errichtenden Krankenhauses und die Geschichte
seiner Entstehung auseinander. Er begrüßte im
Namen de«Schutzgebiets die beiden als Vertreterin,
nsn de»Frauenverein« anwesenden Damen Md gs<
dachte in Dankbarkeit der bisherigen segensreichen
Tätigkeit de« Frauenverein«, sowohl seiner Mit-
„lieber in der Heimat,als auch besonder«der von dem
Verein in die Schutzgebiete entsandten Schwestern
vom Roten Kreuz, von denen schon manche ein
Opfer ihre« Beruf« geworden sei. Er sprach den
ganz besonderen Dank de« Schutzgebietes dem
Landesveretn Württemberg au« und wie» auch
auf die hohe Ehre hin. die Königin Charlotte
von Württemberg, die Protektorin des Landes¬
verein«, dem Schutzgebiet erwiesen habe. Sodann
verlas er die dem Grundstein einverletbte Urkunde
über die Errichtung der KönigimCharlottenkranken-
Hause« und tat 3 Hammerschläge. Ihm folgten
Mitunterzeichner der Urkunde: die beiden Damen
vom Vorstand der Frauenvereinr.Regierung«arzt
Dr. Liebl, Regisrungsbaumeister Steiner und der
Erste Referent Oberrichter Dr. Meyer. Möge
der Bau. zu dem so der Grund gelegt wurde,
als ein Werk, von deutschen Frauen in deutscher
Treue begonnen, durchgeführt und unterhalten,
dem Schutzgebiet reichen Segen bringen!

— In Genf  hat stch die Schriftstellerin
Ilse Frapan -Akunian  von einer Freundin
erschießen lassen,  die stch dann nachher auch
erschoß. Ilse Frapan, Pseudonym für Ilse Lsvien,
war am 3. Februar 1855 in Hamburg geboren
und studierte in Stuttgart bei Fr. Th. Bischer.
Sie lebte dann in München, später meist in der
Schweiz, in Zürich und Genf. Sie fing an mit
Hamburger Novellen(1887) die stch durch realistische
Auffassung aurzeichneten. Eine große Reihe anderer
Novellenbände beweisen ihr Können auch an
anderen Stoffen. Allmählich wandte sie stch dem
Tendenzroman zu (Die Betrogenen 1898), in
dem sie die Frauenfrage oft recht einseitig, aber
meist wirkungsvoll behandelte. Mehr und mehr
ging sie darin zu der extremen Moderne über
(Arbeit 1903), und diese Wendung war ihr un¬
heilvoll, sie hat zuletzt immer mehr ihre frühere
Beliebtheit eingebüßt. Auch Gedichte und inte-
reffante Vischererinnerungen hat sie herausgegeben,
während ein dramatischer Versuch ihr mißlang —
Von anderer Seite wird berichtet, daß die Ver-
schiedene schon lange schwer leidend war und sie
selbst eine Heilung als ausgeschlossen hielt.

Der erste Newyorker „Erdkratzer ".
Mit der Vollendung der noch noch im Bau
stehenden 42stöckigen Wolkenkratzer« der Metro-
politan.Lebensverstcherung haben die amerikanischen
Wolkenkratzer wohl ihre größte Höhsnausdehnung
erreicht, denn im nächsten Jahr wird eine Bau-
ordnung erscheinen, die die Höhe der Häuser an
bestimmte Grenzen bindet. Schon jetzt hat aber

der Geschäftssinn der Amerüaner einen Ersatz
für die Beschränkung von Höhenausdehnungge-
funden: statt der Wolkenkratzer baut man „Erd-
kcatzer", Häuser» bei denen mehrere Stockwerke
unter der Erde liegen. Nach den Plänen de«
Architekten Hazlitt wird jetzt der Vau eine«
neuen Riesenhause« in Angriff genommen, da«
zwar Über dem Erdboden nur 38 Stockwerke
zeigen wird, aber zugleich6 neue unterirdische
Etagen besitzt. Die neuesten Erfindungen auf
dem Gebiet der Beleuchtung und der Ventilation«-
techntk werden diesen unterirdischen Räumen ge¬
nügend Licht und Luft spenden, um in hygienischer
Beziehung hinter den anderen Stockwerken nicht
zurückzustehen. Die Kosten der gewaltigen Vau«,
der am Broadway errichtet wird, werden auf
15'/» Millionen Mark veranschlagt, und bei der
Herstellung, bei der Holz ausgeschlossen bleibt,
werden 9—10000 Tonnen Stahl Md gegen
12 Millionen emaillierte Backsteine Verwendung
finden.

Der geheimnisvolle Ring.  Au«
Newyork wird berichtet: Ganz Amerika beschäftigt
stch mit der rätselhaften Geschichte eine» kostbaren
Ringes, der an Miß Elk in «, die vielgenannte
präsumptive Braut de« Herzog« der Abruzzen,
in einem Postpaket mit ungenanntem Absender
M» Europa geschickt wurde. Seit einiger Zeit
werden alle verdächtigen Postsachen an Miß El-
kins untersucht, da man Attentate auf dis junge
Amerikanerin fürchtet. Al« jetzt au« Italien ein
kleines Postpaket ohne Inhaltserklärung eintraf,
öffnete die Behörde da» Kästchen. Er enthielt
einen einzigartigen wundervollen Goldring mit
einem riesigen herrlichen Rubin. Der Ring
hätte mit 60°/° seiner Werter verzollt werden
müssen. Man schickte ihn nach PtttSburg, die
Zollbehörde beschäftigte stch eifrig mit der Angelegen¬
heit, aber auch in Amerika kennt man bureau-
kratische Anwandlungen und schließlich wurde
verfügt, daß der Ring ordnungsgemäß in New-
yoik verzollt werden müsse. Nach einem Monat
traf der Ring wieder in Newyork ein, und hier
liegt er j-tzt seit Wochen, ohne daß er eingelöst
wird. Man verlangt 12 000 ^ Zoll, und schließ¬
lich ist man jetzt zur Konfiszierung de« kostbaren
Juwel» geschritten. Voraussichtlich wird er das
Schicksal aller beschlagnahmten Gegenstände teilen
und im nächsten Jahr versteigert werden. Man
schätzt den Wert de« Rubin« auf 20000
Allgemein vermutet man in dem Herzog der
Abruzzen den Absender, aber Bestimmtes ist un¬
bekannt und das Rätsel fährt fort Rätsel zu
bleiben.

vor»»«ftchlliche Sitter»««:
Lokale Nebelbildung, wechselnd bewölkt, vereinzelte
Niederschläge, Nachts Frost, unter Tags ziemlich mild.

Gottesdienste.
2. Kdvml » 6. Dez. Vom Turm : 63». Predigtlied:

98 Ermuntert euch ihr Frommen rc. 9' /- Uhr:
Vormitt -Predigt . Dekan Roos . 1 Uhr : Christen¬
lehre für die Söhne . 5 Uhr : Bibelstunde im
Vereinshaus, Stadtpfarrer Schmid.

10. Dez. 8 Uhr abend» : Bibelstunde i«
VereinShanS. Dekan Roos.

Gegen Mittag hatte er einen zweiten Ohnmachtranfall zu Überstehen,
fodaß der Diener— ohne einen Auftrag abzuwarten— den Arzt herbeirief.

Der alte Geheimrat, der Heimer schon seit Jahren behandelte,
schüttelte bedenklich den Kopf und empfahl die größte Schonung, während
er zugleich dringend vor jeder seelischen Aufregung warnte.

Dann ging er, und Heimer war wieder allein.
Gewissenhaft nahm er die verschriebene Arznei. Er mußte ja wieder

gesund werden— sobald als möglich. Jede Minute war jetzt kostbar.
Wenn nur erst die Nachricht von Ada eingetroffen war . . . !

Plötzlich kam ihm ein neuer Gedanke: vielleicht war sie schon auf
dem Wege zu ihm . . . er ließ stch da« Kursbuch bringen und berechnete
dann, wenn sie wohl eintreffen könnte. . . Frühestens in vier Tagen,
sagte er stch. Aber nun wollte er stch gedulden. Diese» Bewußtsein gab
ihm wieder neue Kaft,  und er fühlte stch förmlich erleichtert dadurch.

Am nächsten Morgen versuchte er schon wieder, stch allein anzukletden;
und es gelang auch, allerdings nur unter großer Anstrengung.

Der Arzt kam und nickte befriedigt:
„Nun sehen Sie, mein lieber Herr Heimer: heut find sie ja schon

bedeutend wohler. Aber nun Diät halten und vor allem — keine Auf.
regung, überhaupt keine geistige Anstrengung! Ein zweites Mal dürften
Sie übrigen« nicht so glimpflich davonkommen. . . Haben Sie übrigen«
Ihre Frau Gemahlin benachrichtigt?"

Heimer verneinte. Er konnte dem alten Herrn unmöglich die Wahr,
heit sagen.

„Ist nun auch nicht mehr nötig, denke ich—" fuhr der Sanitätsrat
fort — „befolgen Sie nur meine Anordnungen, und dann werden wir
schon weiter sehen. Aber aurspannen müssen Sie unbedingt auf einige
Zeit, sobald ste wieder ganz wohl find. . ."

Wieder vergingen zwei Tage. Und nun wurde Heimer von neuem
unruhig: Wenn Ada stch auf seinen Brief hin zur sofortigen Rückkehr ent-
schlossen hatte, weshalb hatte sie ihm dann wenigsten« nicht telegraphiert?

Seine Koffer standen noch immer gepackt da. Ein Telegramm mit
Rückantwort hätte ihm Gewißheit darüber verschaffen können, ob Ada noch
in Nizza oder bereits auf der Rückreise sei. Wenn er es nun wagte, trotz
seines leidenden Zustand« die Reise zu unternehmen— vielleicht in Be¬
gleitung seines Diener« . . .

Seine Sehnsucht nach ihr wuchs mit jeder Stunde der Erwartung.
Da — gegen Abend, als er bereit« in Gedanken da« Telegramm

formulierte, schrillte der Ton der Korridorglocke durch die Stille der ein¬
samen Wohnung.

Ein jäher Schreck durchzuckte Heimer: sollte da« Ada sein? War
ste gekommen— ohne Anmeldung, beunruhigt durch seinen Brief und be¬
sorgt um ihn? Hatte ste stch noch in letzter Stunde darauf besonnen, daß
ste zu ihm gehörte?

Regungslos stand er in der Mitte des Zimmer« Md lauschte.
Dann öffnete stch die Tür, und der Diener trat ein, um ihm einen

Brief zu überreichen.
(Fortsetzung folgt.)
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Antlichr Md Priiitwirize».
K. Amtsgericht Calw.

In das Güterrechtsregister
wurde unter der Aufschrift:

JoharinLudwigSäger , Bremser
in Calw und Pauline , geb . Hekeler,
daselbst

eingetragen:
Die Ehegatten haben durch Ehe¬

vertrag vom 28 . November 1908 die
Gütertrennung des Bürgerlichen
Gesetzbuchs vereinbart.

Den 2 . Dezember 1908.
OberawtSrichter

Hölder.

«riegervrreiil Teinach.
Mouatsoerftmmluug

am Sinntag . den 6 . ds .,
nachmittags 3 Uhr . bei
Kamerad Pfrommer.

Der Ausschuß.

Hirsau.
Der auf Samstag , den 5 . Dezbr .,

nachm . 4 Uhr , ausgeschriebene Verkauf

findet nicht statt.
Gerichtsvollz . Wurster.

in echt
Eiche u.
Imitation

Borplatzspiegel « . G«rderoi>kha11er.
Gold - « . Politurleiste « ,

Photographierahmen « . Ständer,
fertige Bilder u . Haussegen,

Anfichten von Calw,
Tafelglas , Glasziegel « . Fensterkitt
hält bei billigsten Preisen bestens
empfohlen

UM. MMMltz , Glaserei
beim RSßle.

Aas Eiurahmkll voa Wen,

in grosser AusrvskI vorrätig in cter
guck - u. Î usillLlienkanlliung

aipp.

Baumwollflanell , « riß und farbig.
Pelzpique „ „ „
Bettücher „ „ „
Satiu -Augusta , einfachu.Lippeldreit
Halbleine „ „ .,
weiß Damast u . Banmwolltuch,
Tischtücher und Servietten,
Handtücher »« Stach u. abgrpaßt,
Taschentücher , weiß und farbig,
Bett -, Kleider - « . Schnrzzengle,

Kragen und Cravatten,
sowie sämtliche Kurzwaren

empfiehlt bestens

üiigiilt
Altbnrgrrstraßr.

Frtschgebrannten

VtaGßsv
fein im Geschmack und sehr preiswert
empfiehlt

MchhOklgM
uaturrein ohne irgend welchen Beisatz
ist das beste für Husten , Influenza,
Magen -, Lungen -, Nieren - und Blasen¬
leiden , Bleich - und Wassersucht

Ich bringe solches am SamStag ans
de» Wochenmarkt nach Calw.

Frau Bosch vau Aurubarf,
Post Dttzenbach.

wird schön und billig ausgeführt bei
Obigem.

6. ü. Ksngsndseli
Kolöarbeiter, obere I-eäerstr.

empkieblt sein reicksortiertes
bsger in

«öl » ,

Milskvr,

uncl

ru reellen billigsten Preisen.
Ligene steparatur-lVerkststte.

Thomasmehl
ist wieder eingetroffen

E. Georgii.

Khrliilgs-Gkslch.
Ein kräftiger , reinlicher Junge , der

die Brot - und Feinbäckeret er¬
lernen will , wird bis Ostern in die
Lehre genommen , eventuell schon früher
von

Karl Knrfitz,
Brot - und Feinbäckerei

i. Huchenfeld b. Pforzheim.

inderkochherde«.
üchengeschirrle

in schöner Auswahl empfiehlt
vaanl kvlck »m « g,

Flaschnermeister.

Am nächsten Sonntag,
den 6 . Dezember , findet
große

Nenljengstett , 3. Dezbr. 1908.

Danksagung.
Für die mir aus Anlaß des Hinscheidens und

dem Tode meiner l . Frau

Marie Talmongros
erwiesene Teilnahme , dem Herrn Pfarrer für die trösten¬
den Worte am Grabe , den HH . Trägern und Leichen¬
ansagein , für die Blumenspenden , sowie der zahlreichen
Leichenbegleitung und Allen , welche der Verstorbenen
während ihrem langen Kranksein io viel Liebe erwiesen

haben , sage ich im Namen der Hinterbliebenen herzlichen Dank.

Ludwig Talmongros.

WrtteinbttMe8»Me.
Einlage « und Rückzahlungen vermitteln kostenfrei die Agenture » .

Rückzahlungen ohne Kündigungsfrist.
Kassenstunden bei der Hauplkasse in Stuttgart:

9— 12 ' /- und 2 ' /- - 5 Uhr,
Samstags ununterbrochen von 9 — 2 Uhr.

Näheres ist bet den Agenturen zu erfragen.

Mein Lager in

Tnsttmterkleidem
in jeder Preislage , sowie

Baumwollflarrellerr , Bettücher « ,
Schurz - u« d Bettzeugle « , fertige « Schürze « ,
Strickgarne « , Socke « «nd Strümpfe « ,
HoferttrSger « , Krage » ««d Cravatte « ,
Hand - ««d Scheuertüchern

bringe in empfehlende Erinnerung.

IE " Bis Weihnachten ist mein Geschäft auch Sonntags geöffnet.

L. ?uch§, Laim, M«,'.NIE
Empfehle mich in Aufnahmen jeder Art und Größe und bitte , die

mir auf Weihnachten zugedachten Aufträge baldigst zugehen zu lassen.

O . Duetts , Telefon 87.

Auf bevorstehende Weihnachten empfehle angelegent¬
lichst mein gut sortiertes Lager in

Gold-, Mkl - ilild Wklichm
für Damen und Herren,

Uhrketlen in Gold. Silber und Nickel.
optisch « Maren:

Artikel », Zwicker , Aarometer , Thermometer,
Aettstecher,

Reißzeuge , vriefwagen , Wetterhäuschen»
ferner

Mijouteriewaren in schöner Auswahl.
Reelle pünktliche Bedienung . Billige Preise.

R-paratt,-«.-rkstStt- ^ IsIiN , Uttt-MSOllke,
für Uhren und optische waren . IS2.

MS-che«.
Ein ordentliches Mädchen im Alter

von 15 — 16 Jahren zu kleiner Familie
pr . 1 . Januar oder später gesucht.

Fr, « Kustsv 8toltor,
Pforzheim , Westendstcaße1.

«omsapXnamptkuslvn- »
ck.kekarwb.vi'.tiSkio-  I

11 " P »« » ig ^ ,^ , ĝEstkwät . Ou . I
Op. Ipso. Lsll . O.s 1« 2,8) vrbSIt- I
Voll » 70 pkx . in deiclen Xpotbeken - >

im Gasthaus z. Bären in Ernstmühl
statt . Mehrere Hundestroudr.

Einen dienstfähigen

L/AM Simmentaler-
Harren

(Gelbscheck ), 14 Monate alt , sowie eine
Znchlkalvel

derselben Rasse , 17 Monate alt , beide
von schönem Körperbau , verkauft

Louis Gärtner,
Wildberg.

Zur Wintersaison empfehle mein Lager in

Wollware«
wie Tritotage « , Flanell - Hemde « « nd Hosen , Unterröcke,

Strümpfe , Kinderkittel , Haube«, Schals , Westen , Muffen
«nd Pelze re.

in reicher Auswahl zu billigen Preisen.

IVl. KuASl , Fkdttstraße.
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L»rl üppingor, b»Iv
kLÜgLSSS

34S.

xassknäsn

siLvLelltsZsseLsiiIröL -
empketile in grosser ^ usvvakl ru äusserst billiMn

Preisen:
Igfe !- und ttsuZukren modernen 8tÜ8

— Negulsteure , kreisvlnvinger , Kuokuoks- unc!
Wselrerukren —,

^IsZokenukren in Kold, Alber u. lVielall,
^ « lUsksvU «»' , Vsnoinvlen , 7kvi »niornvk « n, Rsins-
n « ng « , vnUlsn , Lnvivlrvn , eleUki ». ^ ssvUenIsinzivi »,

Kold- und 8ilber« eren:
- ftinge, Irauringe , Ketten, Knöpfe, kroolien -

»Isinkikkbslksn , Si ' äskbnnvkm «»»«,' , ^ inlnnneng « ,
V»»« » , Senke «:lce , Cskkevlükßel , Vonlegen.

Freie Schmiedeinnnng für de«
Overamtsbezirk Calw.

Nächsten Sonntag , de « 6 . Dezember , findet nachmittag « 2 Uhr , im
Gasthaus z. „ Rößle " die

Generalversammlung
der Innung statt.

Tage - ordnuug : Rechenschaftsbericht, Neuwahlen, Verschiedenes, Einzug
der Jahresbeiträge.

_ Der Ausschuß.
derKonsumvereinsmitgkieder kaufe»
« » r im Wereinskaden . Sie werde«
dort reell bedient , steigern ihre Er¬
sparnisse im Interesse der Aamilie

« « d befähige « de« Werft « , seiner Volkswirtschaftliche » Bedeutung
immer mehr gerecht zn werde « . Darum heißt die Kausfranen -Waroke:

Einkauf im eigenen Geschäft!
Ergebnis des I . Geschäfts -Abschlusses des Spar - « . Konsumverein Kak« :

7 °/v Dividende vom eigene « Geschäft.
5 °/« Dividende vom Lieferantengeschäft (Arot ) .

Ersparnisse bis zu Mk. 77 .— pro Mitglied.

bis kraue»

De« «- «>i>MkWkzei

kMI - « n«I Sar -Lampen
(Häng - und Stehlicht ) ,

sowie alle einzelnen Teile hiezu,
alle Sorten

Faterue«, Ketljlascheu, Kohlevfüller, Kohleukasten, Ofenschirme,
Ofenvorsetzer , Milchabrahmer,

Vogelkäfige, verzinkte Uuttereimer (Patent),
lackierte, eVaillierte, verfiukte uud WeiWechrvaren

empfiehlt

o . flssobnokmoistei'.

Trirot-UnterkleiSer
wie

Hemde«, Zacke«, Hose«
in

Rein wolle » Halbwolle und Baumwolle
empfiehlt für die Wintersaison

Laiw. 6 . 1 5trok,
mech. Kricotwarenfavrik.

Empfehle mein Lager in

Winter- und Leder-Schuhnlaren
für Erwachsene and Kinder ia gater Gaalitiit.

Reparaturen « nd Matzarbeite « werden gut und pünktlich
cusgeführt.

4 . kl . piseiwr lVUrve,
Schuhgeschäft.

Mein Lager in Spiegeln in eichen, nußbaum und Imita¬
tion -Umrahmung bringe hiemit ergebenst in Eriunerung . Zugleich empfehle ich
mich tm Einrahmen von Bilder « , Blumen , Brautkränzen ete.
in solider Ausführung . Gold - und Pottturlftste « in großer Auswahl
am Lager.

chollh. Zieuz, Glasermeifter
bei der alten Apotheke.

schwarz, weitz und farbig in allen Grützen und Preislagen,
sowie

Schurzzenge und Wäsche-Aorten
in reicher Auswahl

empfiehlt

8edo6iiIvii,
Biergasse.

kupM-kerückeu.
Für die bevorstehende Weihnachts -Saison empfehle ich mich in Anfertigung

von Puppen -Perücken in allen Preislagen Dieselben werden dauerhaft und
solid gearbeitet , so daß sie jedes Kind selbst frisieren kann.

Anfertigung jeder Haararveit unter Garantie.
blssnlrekkei » werden elegant und vorzüglich gearbeitet.

Separater Damensalon zum Haarwaschen.
Echtes Birkenwasser von 0r . Dralle gegen Schuppen u. Haarausfall.

Parfümerien mid ToilettearMl, Seifen.
>M - Fachmännischer Rat und Auskunft in Pflege der Haare unentgeltlich.

leleplwn gr . 77. ölllätzl ' , LsliiV,
_langjähriger Gebilfe bei Friseur Krauß , Stuttgart.

Ksünv Loi ĝv
bringt der Waschtag , denn die Wäsche macht fast
keine Arbeit mehr.

Mit dem neuen modernen Waschmittel

^offa
erzielt man ohne Reiben vnd Bürsten schneeweiße
Wäsche und hat Garantie für Unschädlichkeit.

Enorme Zeitersparnis!

Alleiniger Fabrikant:

Das beste Weihnachtsgeschenk
für Mütter mit kleinen Kinder » ist

?rillrk 88 in- 2wikbaelrmkbl
seit über 70 Jahren als gesündestes und billigstes KinderuahruugS-
mittel vorzüglich bewährt uvd von den Herren Aerzten bestens
empfohlen . Direkt zu beziehe « von

K. Skuinpp , Sknkkgsi 'k, Calwerftratzc 11,
Hoflieferant I . M . d. Königin von Württemberg , I . Kats . Hoheit der

Herzogin Wera von Württemberg.
Verkaufsstellen in Calw : Apotheker V/isIsnck und

Apotheker blsrlmsnn.
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Gberamtssladt Lalrv.
HktmMchmrd» kkgkdmffk»der

Nach dem Ergebnis der am 3 Dezember 1908 vorgenommenen Wahl
find zu Mitglieder des Bürgerausschusses gewählt:

ans 4 Jahre:
die Herren : 1 . Karl Zahn , Uhrmacher , mit 330 Stimmen,

2 . Wilhelm Stickel . Uhrmacher . „ 327 „
3 . Heinrich Essig , Flaschnermeister , „ 325 „
4 . Jakob Knecht , Kaufmann , „ 272 „
5 . Emil Hammer , Metz zermeister , „ 225 „
6 . Georg Steck , Maschtnenstricker , „ 208 „
7 . Georg Jung , Kaufmann , „ 203 „

auf 2 Jahre:
Herr : 8 . Jakob Schäfer sr , Schreinermstr ., mit 196 „

Calw , den 3. Dezember 1908.
Ttadtfchultheitzenamt.

Conz.

Souutag , de« 6 . Dezember , « achmittagS 2 Uhr , findet bei Karl
Essig,  Lederstraße , eine öffentliche

Protest -Versammlung gegen - ie
Tabaksteuer

I . Wildemarin aus Stuttgart.
Sämtliche Raucher und Händlrr sind freundlichst eingeladen.

Der Elnberuser.

Kn Sas
kaukenSe Publikum!

Das herannahende Weihnachtsfest zeitigt schon
jetzt pomphafte Anpreisungen von Versandtgeschäften
und Warenhäusern aller Art . Wir erlauben uns
darauf aufmerksam zu machen , daß nicht alles Gold
ist , was glänzt . Die ins riesenhafte gehende Reklame,
die Versandt -, Porto - und Nachnahmespesen ver¬
teuern die Ware derart , daß sie zum selben Preise,
wenn nicht billiger , in jedem sol 'den ansässigen
Geschäft zu haben ist.

Deshalb : Kaufen Sie am Platze . Handwerker und
Kaufleute werde « sich bemühe «, Sie gut « ud
preiswert zu bedteue« .

der Sewerbeverein.

Mu8ikscliu
von Svkülvnu Zsiilen liilomal, I

Oer Unterricht erstreckt sich gut kolgenlle päcller : r
Violine, Viois, Vioion-Voiio, Nisvisn, ILnooindio-Spiol un«>Usi>n»on!oieiii»e» I

Gellem 8ctiü >er i8t Oetegenlleit im Tussmmerispiel mit anlleren lnstru - ?
menten gegeben (Ouo , lerrett , (Zusrtett unll (Quintett). I

Hvlkvr . r

—  Prospekts stellen jeclermsnn gern ru Oiensten . — I

ksirsau.
Freunde und Gönner lade ich auf SamStag « ud Souutag .zu^einem

Abschie - Sschoppen
mit Metzelsuppe

freundlichst ein.
^ z. Schwane.

preis Mir. 1.20, mit Vincken. Lsmm 2 Mk. -

KL. AiMr
gibt llem Schnurrbart jede
gewünschte Oage , okne
cienselben kett oller kleb¬
rig ru machen , verhütet
llie Lprölligkeit unll llas
Verbleichen ller llaare
unll wirkt bei fort¬
gesetzt . Oebraucll
ühsrrascllenll tör-
llernll aut llie Lnt-
v/icklung lles 6ar-
tesim allgemeinen. !l
vaubertrokken.

üedraucdsaoweisanr.
Man beleuchtet llen Öart
mittels lles ksrtbinllen-
kamms vor Anlegen ller
öinlle unll lasst llieselbe
2irka5Ninuten aulüegen

iVlein Lart -Lmllen-
Kräuterwasser ist
llas Orollukt lang¬
jähriger Versuche
unll Örkallrungen in
ller Oartkrisur unll
wolle man llaker
beim Linkauk aut

meinen biamen achten
Nrkinckeru Usbriksnt: Sz . Scdnelckor, 8tut «xart, l.r>nxestr. IS. Sperislist
in der keliAncilunAaller ltaar- u. vartkrankkeiten, sorvie Nasr- u. Lartpklexie.
Sprecli- u. SsliLllcklunASStullckenV. 9—12 ll. 2—7 tllir, SonntLMV. 1(1—12 vlir.

Mitärvorein valv.
Souutag , den 6.

ds . MtS ., von nachm.
5 Uhr an

Monats¬
versammlung

bet Ehren - Vorstand
Kamerad Essig.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
der Ausschuß.

Zu Weihnachten
empfehle

Gesangbücher
Gebetbücher
Kochbücher
Kochrezeptbücher
Schreibmappe«
Schreibalbums
Posttartenalbnms
Vergißmeinnicht«
Bilderbücher
Jugendschristen
Wandsprüche
seine Briefpapiere

E . Hub, Buchbinder.
Schimmel-Wallach,

10 Jahre alt , gut im
Zug , verkauft wegen
Entbehrlichkeit oder
handelt gegen ein Stück
Rindvieh

Fried . Lörcher , Mirt,
Altburg.

Die Weihuachtsgabea skr

Mariaberg
wird künftigHerr Christian Lamparter,.
oberes Ledereck einsammeln und bitte
ich, demselben die zugedachten Gaben.
übergeben zu wollen.

Reg.-Rat Boelter.

Gaben
für den Weihnachtsbaum des evang.
Sonntagsblattes ist bereit in Empfang
zu nehmen.

Luise Rexer.

2ur l.iek«n« g von

LrMtllikrtsiMlil
in modernen 8ckritten

«npkieklt « cd sie

tz. vataoMtzsr 'sok « kovfnlruollsf « ,
c » i v.

Mnes Zchmtzbrot
und

verschied. Kleinbackwerk;
>ferner:

alte Lorten Mehl
empfiehlt bestens

Paul Burkhar-t, Metzgergaffe
beim Rößle.

Me sollen

vkiickMiiV
susgeststlet sein

Moaemr

kiegank!

Originell!

Damit auch der Inhalt neu und
reitgemäss erscheine :: :: :: ::

Um alle kAren offen rn finden!
2ur eigenen Repräsentation :: ::

gefällige Unordnung und ? orm
fesselt dar Zuge :: :: :: ::

:ra

Amtliche llrllchsrbeitell iür Illdustrie, llsnclel und üeiserbe
liefert ru billigen Preisen

äie Oelschiäger'sche öuchämckem, Lalw. ceiephon nr. 9,

Einen noch guterhaltenen

Neberzieher
gibt billig ab

Schühle , Schneider.

C-VS
L->
Q

Okoeolaäen
Laeao
lee
Üköre

empfieklt
» « NNINNN

Lonllitorei unll Kolonialwaren,.
östintroktrasse, lelek . 99.

Gate Holzkoffer
sind stets vorrätig.

Schaible , Schreiuer.
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Von heute bis Weihnachten gebe ich auf alle Preise 18 o/o
Rabatt ; auf Ueberzieher SV o/o.

Hailin Lsitrivä, üsmMjäer Kksedäkt, Lalw.

2» keslgeslkeiikeil
bringe in empfehlende Erinnerung:

Serviertische
Servierbretter
Kaffeebretter
Rauchtische
Rauchservice
Bauerntische
Nipptische
Notenständer
Bücherständer
Eckständer
Handtuchständer

^ Handtuchhalter
W Schirmständer
d Wäscheständer
A Pflanzenständer

Hausapotheken
Schlüsselkästchen

^ Schlüsselhalter
T Wandbretter
A Eckbretter
(A Garderobehalter

Zeitungshalter
- Kleiderhalter

Treppenleitern
Feldstühle
Kinderschaukeln
Bügelbretter
Aermelbügel-

bretter
Ausklopsbretter

^ Waschseilhaspel
T Schach- u. Damen-
^ breiter

Bersch. Spiele
Schachspiele

G
G
G

Staffeleien
Stickrahmen
Stoppeier
Wetterhäuser
Schwammständer
Schwämme
Kämme
Garnwinder
Springerlesmödel
Nudelbretter
Wellhölzer
Tischplättle
Pfeffermühlen
Eieruhren
Eierständer
Eierlöffel
Salatbestecke
Gläserunterteller

. Löffelträger
Deckelträger
Rührlöffel
Gewürzkästchen
Salzfässer
Butterbrettle
Hackbretter
Spatzenbretter
Fleischböden
Quirle
Besteckkörbe
putz - und Wichs¬

kasten
Schmuckkasten
Nähkasten
Handschuhkasten
Kammkasten

Sparkästchen
Geldkassetten
Ledertäschchen
Visitenkarten¬

täschchen
Schreibzeuge
Löschdrücker
Briefbeschwerer
Kartenständer
Federnständer
Uhrenständer
Thermometer
Fensterbilder
Portemonnaies
Brieftaschen
Ligarrenetuis
Reise-, Bad - und
Taschennecessaires
Handspiegel
Haarbürsten
Kleiderbürsten
Stiefelzieher
Knäulbecher
Wandteller
Photographie-

Rahmen und
-Ständer

Briefwagen
Ansichtsartikel
Schwarzwald

sachen ^
Nippsachen
und noch vieles

andere.

Mid. 8edaied Mn.
O SM- Bahnhofstraße. -Wlik
GTGGGTTTG STG GGT GGTGSGTTT

il
in jeder Ausführung empfiehlt bestens

G. Grünenmai.

Carl StotZ» Badgasse, Lalw
^ j empfiehlt sein Lager in allen SortenSchuhwaren

von einfacher bis feinster Ausführung:
für Herren, Dame« und Kinder»

sowie Arbeiter -Stiefel und Schuhe. "WA
Billigste Preise. — Maaßarbeit «nd Reparatur ««. — Solide Ware.

Moll - Msi ' vn
LI» rvivIlIl » 1tiK8lvL7 ^ LL8LV» I»1

empfiehlt bestens

Franz Schoenlen.
Zum Besuche meiner gutsortierten

ttr » fl

in Spielwaren
lade höflichst ein

L. Xempt
(Mayer'S Nachf.)

Ebenso empfehle meinen Christbaumschmuck.

^uk lcommencie IVeibnacbten erlaube icb mir mein
reicbbsltiges l.sger in:

keßMemü , LMMs -ii. l 'MiiIireii , K
V>s«Mreli«ii, Wreaecher, M ;t«cl>«r,

L » roi » « 1er »mck
H »« r »u « iiie1er,

llrsmmopkons
8cl>on von Hlk. 14.— sb (s>8
Veiknsctit8Ze8ctlenk de8oncier8

geeignet)
8okaIIplLtten unü kiarieln

in grv88er ^ U8v>-skl
in empteklenäe Erinnerung ru bringen.

Iioms Leisser - vkrmaeker,
vslnn , Narktxlatr.

Ans Weihnachten
empfehle mein gut avsgestattetes Lager in

Mädchen- und Snabenschultaschen, Handkoffern,
Reisetaschen, Rucksäcken, Gamaschen etc.

bei billigst gestellten Preisen.

Telephon 76 L . Grünenmai.

Man kann es kaum glauben.

1 Tischst,sche
nur 20 Pf,

daß eine so kräftige und wohlschmeckende
Wür;e, wie„Znorr-Sos"nur aus Pflanzen
gewonnen wird. Rnd doch ifl es so!
Lnorr-Sos würzt alle gesalzenen Speisen;
dabei viel billiger als alles ähnliche.

Sämtliche
Backartikel,

sowie die beliebte
ir » vlriii « 88v L1I»

empfiehlt in frischer Ware

i-amparler
am Markt.

lrslenäer,
Der christliche
Hausfreund,LosimgMcher

empfiehlt
E . Bub , Kvchbindkr.



1204

Sitte lesen und ausbewyhren.

Wir zeigen uns in diesem Jahre unserer werten Kundschaft ganz besonders
erkenntlich; es erhält von heute ab bis Weihnachten jeder Käufer bei einem Einkauf
von3 Mark an ein hübsches Geschenk.

Kerrenkragen
und KravaLLen

von 6 Pfg. au

Aei einem Kinkauf von3Wk.
Zechte PorMantassen mit Untertassen

oder ein Geschenk nach eigener Wahl im gleichen Wert.

Kleiderstoffe
Musenstoffe
Anlerrockstoffe
Kemdeuffaneü'e

sowie sämtliche

WanufakLurwaren
in größter Auswahl zu den

billigsten Preisen.

Kerrenhemden
von 95 Pfg . bis 6 Mk. Aei einem Kinkauf von5Mk.

Dutzend weiße Taschentücher
oder ein Geschenk nach eigener Wahl im gleichen Wert.

Kerren-ZlnLerhojeu
von 95 Pfg. bis 4 Mk.

Gestrickte Herrenwesten
Von 1.59 Mk. bis 8 Mk. Aei einem Einkauf von 10 Wk.

ZtoffM einer Bettjacke
oder ei« Geschenk«ach eigener Wahl im gleichen Wert.

Wollene Kauken
Von 35 Pfg . an.Kerrenhosen

größte Auswahl. Aamen-Wäjche
weiß NN- farbig.Lodenjoppen

4.59 , 6.59 , 8.59 , 19.— Mk. Aei einemKinkauf von 15 Wk.
einen weißen Settüberwurf

oder ein Geschenk nach eigener Wahl im gleiche« Wert.

NM-er, Snoiettm,
kasistaliichtt

zu sehr billigen Preisen.
Wn!ietzer«.WetterbriM

in jeder Größe.

Kinderanzüge
von 2.75 Mk. an. Aei einem Kinkauf von 2V Wk.

Größte Auswahl in
Schürzen.

Kerreuauzüge
von 12 Mk. vis 49 Mk.

ein Kaffeeservice
oder ein Geschenk nach eigener Wahl im gleichen Wert. Aettvorlageo,

Vorhänge,
Wachstuch

von den billigsten bis z« den
feinsten Sachen.

Vamenjacken
Tostümröcke
Slusen
Unterröcke

in jeder Preislage.

Aei einem Kinkauf von 30 Wk.
ein großer schöner pch

oder ein Geschenk«ach eigener Wahl im gleichen Wert.
Kkas
Worzelan und
Hmaikwaren

in großer Auswahl z« bekannt
billigen Preisen.

Kinderkragen
von 1.75 Mk. an. Aei einemKinkauf von 40 Mk.

einen wunderbaren Damenschirm
oder ein Geschenk nach eigener Wahl im gleichen Wert.

Regenschirme
ein großer Posten unter Preis.

Wir machen ganz besonders aus unser grotzes Lager in

Spielwaren nn» Christbaumschmuck
aufmerksam.

Vereine und Wiederoerkänser erhalten einen erlra hohen Rabatt.
Am jetzt ab bis Weihaachtm ist aal» Geschäftj-be»Znataz bis6 tljr abmbs ojfea. ^M.- ^

WeiillM SeniiAiNer llleemmn.

Lrtephon Nr. ». Linck nud Berlag der A. OelschlSger 'schen«uchdruckerri. Verartt- orltich: Paul Adolfs  in Lalw.
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